
22. Auszug deutscher Ansiedler in alter Zeit.
(Um das 4. Jahrhundert n. Chr.)

Gustav Freytag.

In den jungen Männern der Walddörfer regte sich die Reiselust,
als die Heiser der Bäume vom Safte schwollen und das junge
Laub aus den Knospen brach. Ts war ein heimliches Summen
in den Höfen, und frische Gesellen hielten im Waldversteck stillen
Hat. Denn nicht die Hlten und Weisen des Gaues hatten den
Huszug geboten, und nicht die heiligen Opfer des Gaues sollten
ihn weihen; nur Unzufriedne lösten sich von der lieben Heimat,
willkürlich und auf eigne Gefahr, weil ihnen der Sinn nach bessern
Landlosen stand. Diesmal war es kein Zug in unbekannte Ferne.
Denn die neuen Siedelstätten lagen nur wenige Tagereisen von
der Gaugrenze, und die Heise ging durch Wälder und Marken
von Landgenossen, die in frühern Geschlechtern denselben Weg
gezogen waren. Deshalb sorgten die Fahrenden wenig um lvaffen-
gesahr auf dem Wege und nicht sehr um Nahrung und vieh¬
futter. Huch da, wo sie bauen wollten, durften sie freundlichen
Gruß hoffen; denn ein kluger Mann hatte im voraus sorglich um
ihre Heise gehandelt und mit dem Volke, dem sie zuzogen, Vertrag
geschlossen. Und doch rüsteten die Wanderlustigen ihre Hbfahrt
noch heimlicher, als sonst Brauch war. Denn nicht alle Häupter
des Gaues freuten sich der Heise, durch die die Zahl ihrer jungen
Krieger gemindert wurde. Darum hatten sich die Siedler im nächt¬
lichen Hate zusammengeschworen und ihre Führer gewählt. Und
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